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292 Glyptik . V . Capitel : Gemmenfchneidekunft der Phönicier.

(Nach den perfifchen Gemmen bringt Tölkens » Verzeichnisse S . 46 ,
noch : » Spätere Werke , Partifch « &c . , darunter z . B . einen Carneol, einen
Priefter und einen Jüngling darftellend , letzterer unbekleidet ; beide opfern
nach magifcher Sitte an einem hohen Feueraltar .)

Bei den mohamedanifchen Perfern , fowie bei den Arabern und
Türken , wurde die Gemmenfchneidekunft auch in den neueren Zeiten bis
in die Gegenwart ausgeübt ; doch erftrecken fich ihre Darftellüngen , aus
Cultusgriinden , nicht auf figurale Gebilde , fondern befchränken fich auf
Namen und auf Sprüche aus dem Koran . Derlei gefchnittene Steine , die
oft fehr zierlich ausgeführt find , datiren aber alle aus neuerer Zeit . 1

V.

Gemmenschneidekimst der Phönicier .

Der Gebrauch , zum Schmuck dienende gefchnittene Steine zu tragen,
fcheint fich mit der Gemmenfchneidekunft felbft in fehr früher Zeit durch ganz
Vorderafien gleichmässig verbreitet zu haben , von Babylon und Chaldäa bis
nach Phönicien und Paläftina. Hinfichtlich der Kunft des mit den Babyloniern
ftammverwandten Seefahrer -Volkes der Phönicier überhaupt , lässt fich bei
dem Mangel an Denkmälern wenig fagen ; doch » foviel geht « — wie fchon
Otfried Müller bezüglich der Phönicier und der benachbarten Stämme an¬
führt — » ficher aus den Nachrichten der Alten hervor , dass fie viel Com -
binationen der Menfchenfigur mit Thieren hatten , theils halbthierifche , theils
aufThieren fitzende und flehende Geftalten ; auch auf ihren gefchnittenen
Stei nen fpielten mit Ungeheuern combinirte Figuren eine grosse Rolle ,
und verbreiteten fich durch folche Werke frühzeitig nach dem Occident . «
Winckelmann fpricht fich betreffs der phönicifchen Kunft dahin aus — und
es gelten feine Worte faft vollftändig heute noch — dass von derfelben
» ausser hiftorifchen Nachrichten und einigen allgemeinen Anzeigen , nichts
Beftimmtes nach allen einzelnen Theilen ihrer Zeichnung und Figuren zu
fagen ift. «

Von phönicifchen gefchnittenen Steinen find Winckelmann nur zwei
Köpfe bekannt geworden , mit den Namen der Perfonen in phönicifcherSchrift , über welche Gemmen derfelbe in feiner Befchreibung der Samm¬
lung des Ph. v . Stofch (a . a . O . , 4 . CI . I . Abth . , Nr. 42 und 43 ) nähere

Vergl . Hadriani Relandi , Dissertationes miscellanese . Utrecht 1706— 8 . 3 Bände .
III : De gemmis arabicis .
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Mittheilungen macht . Es find dies zwei Glaspaften : ein angeblicher Kopf

Hamilkars , mit Buchftaben , und ein angeblicher Kopf Hannibals , eben¬

falls mit punifchen Buchftaben zur Seite . — Im Mufeum zu Berlin befindet

fich ein opaker Chalcedon mit zwei Zeilen phönicifcher Schrift, zwifchen

denfelben eine Schleuder ; und ausserdem noch folgende kleine Reihe antiker

Gemmen und Paften , die Tölken (a . a . O . , S . 43) als » orientalifche unter

Einfluss der griechifchen und fpäter der römifchen Kunft « anführt , und als

„Phönicifch und Karthaginienfifch “ bezeichnet : Nr . 184 , brauner antiker Glas¬

fluss mit dem Kopf der phönicifchen Aftarte , mit Kuhhörnern und Kuhohren ,

umgeben von drei Sternen ; — Nr . 185 , brauner Sarder mit dem Kopf der

Aftarte in derfelbeq Art , zur Rechten eine Keule, zur Linken ein Füllhorn ;

— Nr . 186 , Smaragd - Plasma , mit derfelben Göttin , in der zu Karthago

üblichen Darftellung , wo fie als Sternen - und Himmels-Herrin verehrt wurde

— von den Römern » Karthagifche Juno « genannt , — auf einem Löwen

fitzend , der fie in vollem Lauf durch den Himmel trägt (was durch einen

Stern angedeutet wird) , in der Rechten den Blitz , in der Linken ein Scepter

haltend , auf dem Haupte die Mauerkrone tragend ; — Nr . 187, * Achatonyx

von drei Lagen , mit einer der vorigen ähnlichen Darftellung , doch trägt

die Linke eine Fackel ; auf der Rückfeite der Gemme zeigen fich zwei

punifche Buchftaben ; — Nr . 188 , Rother Jaspis mit der Darftellung der

Stadt Tyrus , völlig nach griechifcher Art meifterhaft ausgeführt , als weib¬

licher Kopf mit Mauerkrone und Schleier erfcheinend ; vor demfelben eine

Purpurfchnecke als Symbol der Stadt Tyrus , hinter demfelben ein Palmen¬

zweig, das allgemeine Symbol Phöniciens.

In der Sammlung des Engländers Rhodes befindet fich ein bekannter

Chalcedon -Intaglio , auf welchem eine phantaftifche Thiergeftalt mit Flügeln

dargeftellt ift, die Dolce 1 für ägyptifch hielt , King 2 aber jedenfalls richtiger

als eine » phönicifche Sphinx « erklärt , von welcher Taf . I , Fig . 8 die Ab¬

bildung bringt . King ’s Werk enthält auch (S . 476) die Abbildung eines

Scarabäus in grünem Jaspis , mit der Darftellung des phönicifchen Gottes

Dagon , in der Geftalt eines Fifches , der Kopf , Hände und Füsse eines

Mannes hat .
Die auf dem Leichenfelde von Samthawro im Kaukafus in den

Jahren 1871 — 72 von Friedr . Bayern unternommenen Ausgrabungen för¬

derten auch Gemmen zu Tage , von deren Darftellungen der Priap , der Hafe

und die Kornähre hervorzuheben find. Jenes Leichenfeld rührt von dem

fchon 1000 Jahre v. Chr . dort fesshaften iberifchen Volksftamm Cheta-

Karthli her , einer femitifchen Völkerfchaft , welche — den Affyrern ver-

1 Descrizione istovicu del inuseo di Cristicino Denh ( !) (Dehne ) per 1 abate Fr . M .

Dolce , Roma 1772 . III . Tom . (bei Dolce ift diele Gemme ein Carneol ) .

2 W . King , Antique G-ems . II . ed . , London 1866 .
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wandt — in naher Beziehung zu Aegypten geftanden hat , und deren
Glauben und Gebräuche befonders auf Phönicien und Karthago hinweifen . 1

VI .

Gemmenschneidekunst der Hebräer .
Auch die Hebräer hatten bereits in fehr früher Zeit gefchnittene Steine,da Siegelringe bei den jüdifchen Königen gewöhnlich waren , und der hohe

Priefter die Namen der Stämme Israels in 12 Steinen eingefchnitten auf
der Bruft trug . 2 Letztere Steine Heilten zwei Schilde vor , welche Urim und
Thummim hiessen.

3
Die Gemmenfchneidekunft konnte den Hebräern von Affyrien aus ,namentlich von Babylon und Niniveh, ebenfo aber auch von Aegypten zu¬

gekommen fein . — Winckelmann führt an , dass die Juden auch in ihrenblühenden Zeiten die Künftler des phönicifchen Volkes gerufen hätten ; dochwird in den Büchern des alten Bundes (II . Mof , 30 — 35 ) auch ein ein -
heimifcher Künftler genannt , Bezaleel , welchem Gott Einficht und Kenntnissaller Arbeit , Ideen zu verfinnlichen, namentlich auch der Kunft , Steine zufchneiden und zu faffen , verliehen hatte , 4 — Uebrigens war jede Möglich¬keit zur Entwicklung der glyptifchen Kunft bei den Israeliten vollftändigabgefchnitten , da durch das mofaifche Gefetz ftrenge verboten war , dieGottheit in menfchlicher Geftalt darzuftellen . Man findet daher von denHebräern gewöhnlich nichts anderes , als Talismane in Stein gefchnitten,welche als Amulete getragen wurden . Einen folchen gefchnittenen Steinbefchreibt Tölken (a . a . O . , I . CL , Nr . 196 , S . 46) als »jüdifch-ägyptifche «
Darftellung — : » Grüne antike Pafte . Zwei Einhörner fchauen mit zurück¬gewandtem Kopf nach einem fiebenarmigen Leuchter empor , einem der
eigenthümlichften heiligen Geräthe des jüdifchen Tempeldienftes , welcherLeuchter zwifchen ihnen von einem grossen herzförmigen Wafferkruge ,einer gewöhnlichen Hieroglyphe des Landes Aegypten getragen wird ; imFelde unkenntliche Schriftzeichen . « — King bringt (a . a . O . , S . 135) die
Befchreibung und Abbildung eines Hiacinth - Intaglio aus dem 5 . oder6 . Jahrhundert der chriftl . Zeitr . , der mit gefchnittenen Steinen aus derSaffaniden- Zeit zugleich gefunden wurde und einen Scheffel mit Aehren

1
Zeitschrift für Ethnologie von A . Baftian . IV . Band . 1873 .

_ _
2 Exodus c . 28, 17 —20 , c . 39 , 10 — 13 I Könige 28 , 8 ; Philo , Vita Mösts c .3 J . Beller mann , Die Urim und Thummim , die ältesten Gemmen . Berlin 1824 -4 Saalfchiitz , Archäologie der Hebräer . Th . I , S. 137.
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